
Innere Berfaffung der celtifchsgermanifchen Völkerfihaften

in der Steiermark. Db das fleirifche Oberland zu einem
Königreihe Norifum gehört habe?

Das Land Steiermark war in der älteften Zeit von einzelnen
cektifch = germanifchen Börlkerfchaften bewohnt, deren Namen und
Wohnfige wir oben angegeben haben. Seder Volksftamm hatte feine
nusgemarfte Stammesniederlaffung. Innerhnfb derfelben Iebten Hoch-
edle, Edle, Semeinfreie und Leibeigene eines und desfelden Stammes,
fpäter dann auch römifche Familien in gefchloffenen Drten, Städten
und Dörfern, auf Eaftellen und Burgen, und in Gauen der Nieder-
laffung auf Ebenen, Hügeln und Alpengebirgen in einzelnen Gehöften
zerjtreut. Sede diefer VBörlkerfchnften bildeten innerhalb ihrer Stam-
mesmarten einen befondern unabhängigen Gtant in einer unter fich

feftgefchloffenen Minrfgenoffenfchnft (Civitas, Respublica, Zygyua
rev — in den Alten genannt) mit volftändigem Nechte zur Be-
wahrung der eigenen Unabhängigkeit, zu Frieden und Krieg mit den

benachbarten Stämmen, oder wider entfernte Feinde, und zur freien

Feftftelung und Leitung aller innern VBerhältniffe. Sede folche BöL-

£erfchaft war daher unter eigenen Gewohnpeitsrechten innerhals ihrer
Stammesmarten unabhängig; jede handelte immer ganz nach eigenem
Gefallen, that Heerzüge und räuberifche Einfälle in fremde Sebiete,
verhandelte felbftftändig durch Adgefandte, gnb Geifel, fehloß Frieden
u. f. w. Snnerhalb der Marken einer Stammesniederlaffung war

gewöhnlich eine Stadt ganz befonderg ausgezeichnet (Capita popu-

lorum, urbes primariae), an welcher die übrigen gefchloffenen oder

offenen Drte der ganzen Niederlaffung vorzüglich hingen, und mit

weicher fie (wenn gleich einzefne Gemeinden befonders auch an den
Hauptort ihrer Onue gebunden zu feyn fehienen), fo wie mit dem
ganzen Stammpolfe eine ungetheite Minrfgenoffenfchaft bildeten.
So war es bei allen celtifchen und germanifchen Vörkerfchaften *).

Das gemeinfame Wohl, die Sicherheit nach Innen und Au:
gen, und alle öffentlichen Gefchäfte beforgten in jeder Gtammesge-

2) Plin. IM. 21. 25. — Ptolom. I. cap. 17.— Caes, Bell. Gall, V, cap,
41 — Strabo VII. 217. 218. — Dio Cass. XLIX. p. 412 414. — Ap-
pian. Bell, Illyr. p. 763.:765. — Gruter, p. 26% n. 9. p+ 490 n. 2
— Ambr. Eichhorn, Beiträge I p- 6.

©o feldftftändig im Frieden und in Fehden mit den Römern. erfcheiz
nen in diefen Erzählungen alle celtifch=germanifchen Völkerfchaften, die Lis
burner, Sapoden unter und über den Alpen, die Zaurisfer und die
Salaffer in den Alpen oberhalb des adriatifchen Meeres.
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noffenfchaft die Hochedeln und Edeln desfelben Stammvoltes. (der

Stand der Freien, Senatores, Senatus, Optimates, Principes,

Nobiles, Primores, Avvaroı), ordentlicher Weife durch den ver-

fammelten Nat) *), nußerordentlich aber durch allgemeine DBer-

fanmlung Alter, auch der bewaffneten Gemeinfreien (Multitudo,
Cives, Populus, 70 mA7.$og, conventus, armatum concilium, pu-

blicum coneilium, suffragia multitudinis). Bon diefer Gemeinde

aller freien Männer ging überhaupt ale Gewalt aus; fie wählte,

fie forderte Berichte und Nechenfchaft. Seder Bölkerfchaft ftand

ein Dberhaupt, König, Fürft genannt, vor, erwählt von Alfen

unter dem Einfluffe der Religion und der Priefter, deren Sinn

und Hände in allen öffentlichen Angelegenheiten den wichtigften

Antheit hatten. Wie erblich folgte manchmal unter Biligung

Auer, wegen der VBerdienfte des Vaters, der Sohn in der fünig-

Yichen Wirde. Zum Kriege aber wurde nÄd Tapferkeit und

Kriegesgeift ein Anführer, ein Heermann mit militärifcher

Sewalt gewählt, welcher jedoch fehr oft mit dem fürftlichen Dber-

haupte ein und diefelde Perfon war ?). An Neumonden und Voll-

monden gewöhnlich (diefes Geftirn war der erfte Kalender) kamen

die VBerfammfungen zufammen, — bewaffnet — Waffen waren dn$

terfmal der Freiheit; Fieber feßten fie fich der Gefahr des Mif-

brauches aus, als daß einer ohne Waffen erfchienen wäre ?). Sn

den Verfammlungen trugen Priefter Stitfejweigen auf (nur Gott

war der allgemein gefürchtete Herr). Der Fürft (der Erjte, der
DVorderfte) trug vor, wozu fie berufen feyen. Die Alten, welchen

viele Sahre Erfahrung gaben, die Adelichen, die von den Voräl-

tern erblich wußten, wie dns Oemeinmwohl nad) den hergebrachten

Meifen zu verwalten, welche Nechte zu behaupten, und wie dem

Nachbar Vortheife abzuhnben wären, redeten einfach, kurz, nach-

drügffich, mit wahrer oder feheindarer Dffenheit. Das Waffenge-

2) Caesar, B. 6. I. 4. 16, 17. II. 28, II. 1%. VII 43. — Strabo, IV.

136.:  Pleraeque Respublicae ab optimatibus gubernahantur (ze:-

GonpaTınaı haav dı MAETDIG TWV TOAITEIDY) — Livius XXI. cap.
20. XXXIX, cap. 54 55. — Dio Cass, IXLX. p. 412 — 413. — Ap-
pian Bell. Illyr, 763 %65

2) Polyb. II. 161. II, 275 276. 282. IV. 420. 425, — Caes.B. 6. T. 3,
V. 25. VII. 31. 32 — 36. — Strabo IV. 136.: Antiquitus unum quo-
tannis Principem, itaque unum belliducem multitudo deli-
gebat,

3) Tac. Mor. Germ. XIH. Nihil autem neque publicae neque privatae vei,

nisi armati agunt: — Caes, B. G. IL, 30. V. 36. VII. 63. 75. 78, —
Livius XXI, 20,
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Elivre gab Beifall, Zifchen und Gemurmel VBerwerfung des Vor:

trags zu erkennen. Wer den Vortrag durch Lärm und Wider-

fpruch unbefcheiden ftörte, dem wurde nach wiederhohlter Ermah-

nung von einem Diener fo viel von feinem Nofe weggefchnitten,

daß dns Kleidungsftüd unbrauchbar wurde '). Sin diefen Ver=

fanmlungen wurden aus ‚der Claffe der freien Männer Richter

für die Bewahrung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit und für

die Twinge oder Gerichte in einzelnen Gnuen, Pledfen und ©e-

meinden gewählt, welchen wieder freigeborne Gefellen zu Rath
und Hülfe beigegeben waren 2). Die großen Verbrechen der Ver-
vätherei und Feigdeit, und was fonft entehrend fchien, kamen hier
in der Verfammlung zum Urtheil vor; daher, nlg in fpäteren
Zeiten die Könige die bevolfmächtigten Vertreter der Germanen
und Gelten wurden, der Blutbann nusfchließlich ihnen zufam; an

ihrer Statt übten ihn VBögte — lange Zeit immer öffentlich.

Dan hielt für gut, fehwere Verbrechen durch öffentliche Be-

ftrafung zu Gegenjtänden allgemeinen Abfcheues zu machen, fehmäh-
liche Lafter durch Ertränkung in GSümpfen zu firafen. Feigheit

wurde mit dem Tode beftraft. — Die allgemeine VBerfammlung rich-

tete auch über Kingen, welche gegen die Sprüche der untern Ge
richte bei ihr angebracht wurden. Sin den untern Gerichten wurde
übrigens über alle, die einzeinen Minrkfgenoffenfchaften betreffenden
Fälle, und über Stand und Cigenthum einzelner PMarkgenoffen

Recht gefprochen. Geringere Bergehungen wurden durch Wehrgeld

in feftgefegter Weife, mit Pferden, Hauspiehe, nuch mit Geld

dem Könige, dem Gemeinwefen, dem VBerleßten und Kläger, oder

deffen Verwandten gebüßt ?). So wie eine jede Onugenoffenfchaft

1) Strabo IV. 136.: Lietor accedit strieto cultro, eo non cessante, tan-
dem a sago ejus tantum amputat, ut religquum sit inutile!

2) Taeit. Mor. Germ. XII. Eliguntur in iisdem conciliis et Principes,
qui jura per pagos vicosque reddant. Centenı singulıs ex
plebe comites, consilium simul et auctoritas, adsunt.

3) Taeit. Mor. Germ. XI. XII. De minoribus rebus Principes con-
sultant; de majoribus omnes: ita tamen, ut ea quoque, quorum pe-
nes plebem arbitrium est, apud principes pertractentur, Coeunt, nisi
quid fortuitum et subitum ineiderit, certis diebus, cum aut inchoatur
luna aut impletur; nam agendis rebus hoc auspicatissimum initium
eredunt. Nec dierum numerum, ut nos, sed noctium computant Sic
constituunt, sie condicunt, nox ducere diem videtur. Illud ex libertate
vitium, quod non simul, nee ut jussi conveniunt, sed et alter et ter-
tius dies eunctatione coeuntium absumitur. Ut turbae placuit, consi-
«dunt armati. Silentium per sacerdotes, quibus tum et coörcendi jus
est, imperatur. Mox Rex vel Principes, prout aetas cuique, prout no-
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ihre Angelegenheiten felbft beforgte und ihre ©erechtfamen tibte

und bewachte, eben fo war jeder edle und gemeinfreie Hauspater
auf und innerhalb feiner eigenthümlichen Seldinark Herr und NRich-
ter über Alles, Familie, Dienende und Leibeigene, wie diefe num

immer in Krieg und Behden, durch freiwillige Unterwerfung, durch

Verträge oder auf andere Weife fein geworden waren.
Sn den Gemeinde - Verfammlungen gefchah auch die Wehrhaft-

machung der Sünglinge im beftimmten Alter. Der Fürft, der Va-
ter oder ein Verwandter begüirtete den Süngling mit dem Schwerte

und übergab ihm Speer und Schild. Jett auf fo feierliche Weife

bewaffnet, trat er aus des DBaters Gemalt in die der National-

Rechte über: Leib, Ehre und Gut waren des Vaterlandes, oder
der gemeinfamen Genoffenfchaft Einer Börkerfchaft ').
; Alten edeln und freien Männern der ceftifch = germanifchen

DVölkerfchaften in den illyrifchen Ländern, zwifchen der Donau und

der füdfichen Alpenkette, waren Waffen dns Höchfte und Liebite;
Sreipeit und Krieg und nlerlei Wagniffe nuf weiten Heerzügen

waren der Geift derfelben. hr Wnhffpruch hieß: Der Tapfer:

keit und dem Muthe gehöre Alles zu Eigen, nes Recht fey im
Schwerte gelegen! und ihr Gelpftvertrauen zu allen Wagniffen
ftärfte die freudige Erwartung eines andern befferen Lebens für
ihren unfterblichen Geift *). Drohte dem Lande einer Völkerfchaft

von Außen eine Gefahr, fo wurde die fchnelfte Kunde dnvon durc)

Lärıngefchrei und Aufrufzeichen von Berg zu Berg, von Hügel
zu Hügel, von Dorf zu Dorf nugenblicdtich verbreitet, und eine

bilitas, prout decus bellorum, prout facundia est, audiuntur, auctori-
tate suadendi magis quam jubendi potestate Si displicuit sententia,
fremitu aspernantur; sin placuit, frameas concutiunt. Honoratissimum
adsensus genus est, armis laudare.

Licet apud concilium adcusare quoque et diserimen capitis in-
tendere. Distinctio poenarum ex delicto. Proditores et transfugas
arboribus suspendunt; ignavos, imbelles et corpore infames coeno
ac palude, injecta insuper crate, mergunt. Diversitas supplicii illuc
respieit, tanquam scelera ostendi oporteat, dum puniuntur, flagitia
abscondi. Sed et levioribus delictis pro modo poena. HKquorum pe-
corumgue numero convicti muletantur. Pars multac Regi vel civitati,
pars ipsi, qui vindicatur, et propinquis ejus exsolvitur.

2) Tacit. Mor. Germ. XIII. Sed arma summere non ante cuiquam- mo-
vis, quam civitas suffeeturum probaverit, Tum in ipso concilio, vel
Prineipum aliquis, vel pater, vel propinquus, scuto frameaque juvenem
ornant. Haec apud illos toga, hie primus juventae honos; ante hoc
domus pars videntur, mox Reipublione.

7) Diodor, Sicul. V, p. 144. -—- Caesar B. G. VL 29, VH. 77. — Athen.
IV. p. %6, VI, 123, — Livius V. 36. — Strabo IV. 135.
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bewaffnete Gemeinde-Verfanmlung berufen, wo dann alles Wehr-

haftgemachte bei Todesftrafe erfcheinen mußte ').

Zum Heerzug feldft hatte jeder Gau eine beftimmte Zahl

Heerbannstrieger zu ftellen 9. Ueberhaupt übten unnufhörliche

Fehden Wachfamkeit und Muth; fie wurden in der Berfammlung

der Gemeinde befchloffen; wer dem Unternehmen fich beigefellte,

wurde als ein waffen- und ruhmliebender Süngling gelobt; fei-

ner durfte ohne Entehrung zurüdtreten. Wie der Furt, fo er-

nannte der Heermann (oder Herzog) feine Gefelfen feloft; auf die

Siüte der Wahl fam fein Grif und Ruhm an. Denn ehe die

Leidenfchaften durch füdliche Neichthimer und Lüfte erhiät, eine

Dienge Gefege nothwendig machten, und ehe die Gegenwirfung

perfchiedener Parteien die Gränzen der Macht jeder Elaffe der

Stände bejtimmte, gaben große Einfichten und Eluge Nathgeber

den Vorftegern der Völker mehr Gewalt, als in den meisten Ne-
gierungen Könige haben. Ein folcher Mann war die Seele feiner

Nation, Schiedmann zwifchen Benachbarten; feine Anftalten wur-

den nachgenhmt, feine Sprüche zu Regeln. Daß ndeliche Geburt

‚auch damals zum Fortlommen fehr behütflich war, fam daher, mweil

‚vor der Schreibefunft Iamilienfagen Weisheit waren; und wo

Eigentum hHerrfehte, Landbefig (er nur war Neichtgum) Aln-

bang und Einfluß gab %. Wenn feine Urfache zu Fchden war,

fo fuchte man fie bei andern Stämmen, oft feldft in entfernten

Ländern, um glorreich mit dem Hirnfchädel eines erfchlagenen

Feindes wieder zu kommen, ihn faffen zu Laffen, und bei feftlichen

Freudegelagen daraus Meth, Bier oder Moft zu trinten;, oder

die erbeuteten Waffen an den Häufern unter ruhmtönenden ©e-

1) Caesar, B. 6. I. 30. V. 36, VII. 63. %5. 78.— Livius XXL 20,

2) Taeit. Mor. Germ. VI Definitur et numerus, (delectorum ex omni ju-

ventute) centeni ex singulis pagis sunt: idque ipsum inter suos vo-

cantur; et quod primo numerus fuit, jam nomen et honor est

3) Taeit. Mor. Germ. XIM. Insignis nobilitas aut magna patrum me-

rita Principis dignationem etiam adolescentulis adsignant: ceteris To-

hustioribus ac jam pridem probatis adgregantur; nec rubor, inter co-

mites adspiei. Gradus quin etiam et ipse comitatus habet, judicio

ejus, quem sectantur; magnaque et comitum aemulatio, quibus primus

apud Principem suum locus; et Prineipum, cui plurimi et acerrimi

comites. Haec dignitas, hae vires, magno semper electorum juvenum

globo eircumdari, in pace deeus, in bello praesidium, Nec solum in

sua ‚gente cuique, sed apud finitimas quoque civitates id nomen, ea

gloria est, si numero ac virtute comitatus emineat; expetuntur enim

legationibus et muneribus ornantur et ipsa plerumgue fama bella

profligant,
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fängen aufzuhängen *). Mahlzeiten und Waffen waren der Gold,
aber die Beforgniß, durch Nuhe fich entnerven zu Infien, billig
die nornehmfte Zriebfeder; denn (wie Iacitus wohl anmerft), in
der Mitte von Völkern, die vermögen, wag fie wollen, und ver-
langen, fo viel ihnen erreichbar ift, trügt fcheinbarer Friede; Necht
und Biligkeit find Worte, die der GStärfere deutet‘). Zum Kam-
pfe felbft, vorerft durch wahrfagende Dpfer und durch Gelübde
gegen ihre Gottheiten (deren Heiligthlimer und EHmbole fie bei
fi) im Lager Hatten 3), fodann durch Lieder von eigenen oder von
den Heldenthaten der Altvordern begeiftert, ftürzten fie in die
Schlacht mit gräufichem Feldgefchrei (derftärkt durch die vor den
Mund gehaltenen hohlen Schilde) mit Waffengeraffet und mit
Yörmendem Schilderpochen. Shr erfter Anfall war immer furcht-
bar, mwierwohf nicht gleich anhaltend undedauernd %. Die Schlacht-
ordnung war meifteng feifförmig; fie fuchten dem Feinde eine Kleine
FSronte darzubieten, feine Reihen aber zu durchbrechen >).

Der Heermann, die übrigen Befehlshaber und untergeordne-
ten Hnuptleute und die Edeln frapften vorzüglich in fehönen, mit
Gold und Silber durchwebten, verfchiedenfärbigen Panzerröden,
in Waffen mit goldenen Halsketten und Armbändern, aus edeln
Metallen mit Korallen und Eodelfteinen gefepmüdt, und durch
Schilde mit nllerfei Farben bemaplt, herrlich hervor. Weiber, Kin-
der und Alle, die durch Alter oder Zufall wehrlos waren, befan-

den fich Hinter dem Heere in einer nicht Teicht angreifbaren Xbn-

genburg, ermuthigten die Kämpfer Eräftigft zur unerfchrodenen
Ausdauer, trieben die Weichenden durch Schimpf oder Gewalt
ing Kampfgewügl zurüd, oder jnuchzten den Giegern freudig ent-

 

1) Diodor,. V. 144, XIV. 443. — Strabo, IV. 136,
2) Tacit. Mor. Germ, XIV.

3) Polyb. 11.175. III. 274, — Justin. IV. 2, — Livius, XXXVIIT, — Ta-
eit. Mor, Germ, IlI.: Fuisse apud eos et Herculem memorant,, pri-
mumque omnium virorum fortium ituri in proelıa canunt, Sunt illis
haec quoque carmina, quorum relatu, quem barritum vocant, accen-
dunt animos, futuraeque pugnae fortunam ipso cantu augurantur. Ter-
rent enim trepidantve, prout sonuit acies. Nec tam vocis ille, quam
virtutis concentus videatur. Adfectatur praecipue asperitas soni et
fractum murmur, objectis ad os scutis, quo plenior et gravior vox
repercussa intumescat,

*) Diodor. V. p. 144. — Polyb, II, 171. — Plin. XXXII, 2, XXXIIM.
1. — Silius Italic. IV. n. 154.

5) Tacit. Mor. Germ. VI.: Acies per cuneos componitur, Cedere loco,
dummodo rursus instes, consilii quam formidinis arbitrantur. Corpora
suorum etiam in dubiis proeliis referunt,
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gegen Y. E8 war ein Gtofz für die Mütter, die rühmlich ermworbe-

nen Wunden zu verbinden; dem Krieger war dns begeifterte Lob

der Viebenden Önttin die füßefte Belohnung °). Und wie mochten fie

nicht ftreiten, damit ihre ©ekiebteften nicht in Außerte Oefahr

geriethen! Vorzüglich ftrengten fich der Heermann und die Hnupt-

Yeute an, dn ihr Anfehen bei ihren Stämmen und Gemeinden 3)

(denn fo waren jie im Heere auch nufgeftellt), ganz von folchen

Tagen abhingz ihr Andenfen war im Frieden der vorzüglichfte

Srund alles Einfluffes im Semeinwefen. Kriegsruhm war aber

um fo fehwerer im hohen Grade zu erwerben, je allgemeiner diefe

Tugend der Celten und Germanen feyn mochte. Wie begeijtert

mußten die Scharen feyn, wo der Heerführer fich fo groß zeigen

mußte, um bemerft zu werden, wo feine Kriegsgefellen wetteifer-

ten, einer vor dem andern fich nuszuzeichnen; wo jeder Stamm

nicht nur um den Gieg des Tages, fondern um das Einige, vor

Einführung des Geldreichthumg wichtige Gut, um den Vorzug im

Krieggruhm vor allen übrigen Stämmen ftritt! Und wenn man

dazu nimmt, wie fehändfich e8 fehlen, den Heerführer ungerochen

zu überfeben 9%; und die Würde der Freundfchaft, welche ein um

fo tebhaftereg, um fo untilgbareres Gefühl war, als die Aufinerf-

famfeit deg Herzeng nicht, wie in der Civilifation, durch viele

Gegenftände zerjtreut wurde! Diefe Berfaffung und Beforgung

des gemeinfamern Wohles, der öffentlichen Sichergeit der Perfonen

und des Eigenthumes ift Übrigens auch nl$ die aller Städte im

Senat und Bolf, in Fürften, Edeln und gemeinen Bürgern übers

nit erfennbar. — Alle einzeinen Bölferfchaften im Suyritum ver-

 

1) Taeit. Mor, Germ, VII.: Quodque praecipuum fortitudinis ineitamen -

tum est, in proximo pignora, unde foeminarum ululatus audiri, unde

vagitus infantum, hi cuique sanctissimi testes, hi maximi laudatores.

Ad matres, ad conjuges vulnera ferunt: nec illae murmurare aut exi-

gere plagas pavent, cibosque et hortamina pugnantibus gestant,

2) Tacit. Mor, Germ. VIII: Memoria proditur, quasdam acies, inclina-

tas jam et labantes, a foeminis restitutas, constantia precum et obje-

ctu pectorum et monstrata cominus captivitate, quam longe impatien-

tius foeminarum suarum nomine timent; adeo, ut efficacius obligen-

tur animi civitatum, quibus inter obsides puellae quoque nobiles im-

perantur.

3) Taeit, Mor. Germ, VII: Quodque praecipuum fortitudinis ineitamen-

tum est, non casus, non fortuita conglobatio turmam aut cuneum

faeit, sed familiae et propınquitates.

4) Taeit. Mor, Germ, XIV. (fon oben angeführte Stelle). Cap. VI.
Scutum reliquisse, praecipuum flagitium; nec aut sacris deesse, aut

concilium inire, ignominioso fas est; multique superstites bellorum

infamiam laqueo finierunt,
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band untereinander dng freilich von Einzelnen oft nur zu wenig
benchtete Ssntereffe benachbarter geographifcher Lage und einer
und derfelben Unabhängigkeit und Abftommung. Wenn eine, Vie-
Ien oder Alten derfelben drohende Gefahr e3 heifchte, fanden fo-
gleich allgemeine VBerfammlungen der Fürften, Eden und Freien
mehrerer Völkerfchaften Statt; in folchen Nöthen haben fich wohl
mehrere zu Einem Stantenbunde zufammengethan und Ein höch-
ftes, Lönigliches Dberhaupt über Alle erwähltz wozu fich jedoch nicht
felten ein durch Reichtyum und Heldenthnten mächtiger und einfluß-

voller Fürft oder Hochedler Eines Stammes erhoben haben mag ?).
Solche Bündniffe verbürgt Pliniug bei den Liburnern am adriati-
fchen Meere, bei den Dakmatiern und den Snpoden unter- und ober-
halb des Gebirges; und in folchen Verbindungen vereinigt erfcheinen
Lipurner, Sapoden, Taurisfer und die Saffaler in den Alpengebir-
gen oberhalb des adrintifchen Meeres; und in folchen großen Genof-
fenfchaften tritt endlich der Mehrtheil der norifchen und pannonifchen
Bölterfchaften in den Kriegen mit den Römern auf 9).

Unfer fteirifcheg Dberland gehörte, wie wir oben dargethan

haben, dem mittleren Lande Noritums an. Noritum wird von den

Alten, VBellejus Paterenlus und Guetonius, ein Reich, alfo wohl

ein Königreich genannt ?); wofür man auch aus Sulius Cäfar und

aus norifch = römifchen Steininfchriften Beweife entnehmen will *).

1) &o war es bei den celtifchen Völkerfchaften überhaupt, Strabo, IV. 122 —
135, — Caesar, B, 6. VII. 4. — Livius V. 34,

2) Plin. II. 21. — Dio Cass. IXLX. p. 412. — Appian, Bell. Illyr, p.
763. — Schnell fcheinen jedoch diefe Verbindungen fich wiederum gelöst zu
haben; wie Zacitus von den Britanniern bemerkt: Rarus duabus tribusve
eivitatibus ad propulsandum commune periculum conventus; ita dum
singuli pugnant, universi vincuntur, Vit, Agricol, cap. XIL

3) Vellej, Paterc, II, cap. 109.: A Carnunto (urbe), qui locus Norici
regni proximus ab hac parte erat. — Suetonius in Tiber. n. 16.
Toto Ilyrico, quod inter Itallam resgnumqgue Noricum patet,
perdomito, — Hier fcheint Resnum in dem Begriffe Regio genommen zu
feynz; weil damals, als Paterculus und Suetonius fchrieben, Noritum nie
als Ein Reich Eöniglich ift beherrfeht worden.

4) Zu Zanzenberg, in Mittelfärnten, befteht folgende Steininfchrift: D. I. M.
DIADVMENVS. NICOLAI. AVG. DISP. ARCAR. REG. NOR. DO.

— Auf einer Snfrift in Rom liest man den Baffäus Ruffus als Profus
tator: REG. NORIC. — Ambr, Eichhorn. Beitr, I. 13. 20, — Gruter,
p. 375. n. 1. — Allein die Siglen diefer Infchriften REG. NORIC. find
nicht genau beftimmbarz; und fie fönnen eben fo gut fürs Regionis Noricae,
als für: Regni Noriei gelefen werden: Jul. Caesar, B, 6, 1, 53. — Bell.
Civil. I. 18., fagt: Duae fuerunt Ariovisti (Germanurum Regis) uxo-
res, una Sueva natione, quam domo secum adduxerat, altera Norica,  fv|
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As ein gefcploffenes Land und Reich fol Noritum, und
in demfelben auch unfer Dberland, Einem Könige nur unterge-
ben gewefen feynz; und man ift geneigt, die föniglichen Häupt-
tinge Eincibitis, Balanus (S. 169 v. Eh.), Eritafir (©.
60 v. Eh.) und Boccio ($. 50 o. CH.) für Könige des ganzen
Noritums zu halten. Jedoch Beides bleibt ungewiß, md’ wahr-
feheinlich ift allein, daß die genannten Häuptlinge nur Könige
einiger in ihrem Stantsbunde vereinigten ceftifch-ger-
manifchen VBölkerfohnften in den Ländern jenfeits der Alpen
oberhalb des ndrintifchen Meeres und im eigentfichen Norikum

gewefen find 2).

Man kann daher nuch mit keinem haftbaren Grunde ermei-

fen, dnß die Römer nach der Befignahme Noritums diefem und
alfo auch unferm Berglande durch einige Zeit noch die altnationale
fönigliche Berfaffung und Herrfchaft gelaffen haben. Biel-
mehr forderte die mühenolle Eroberung des ganzen Alpenfandes,
die ftäte Gefahr des DBefibes, der vickfach fich vegende angeborn?
Hang der Alpenvöffer nach der alten Unabhängigkeit und Freigeit,
die geographifche Wichtigkeit Norikums an der ilfyrifchen Donau-

gränze zwifchen Nhätien und Bannonien, alg der wahre Schlüffst
Stafieng, die fehnelfften und durchgreifendften Einrichtungen der
Römer in VPannonien und NRhätien nach der Unterjochung, und
die Staatstluggeit des K. Auguftus die Eräftigfte Feftbindung mit

 

Regis Voccionis soror. — Eotriduo — ad Caesarem — veniunt
equites a rege Norico cıreiter trecenti — Sedoch auch aus diefen
Ausfagen kann nichts Beftimmtes gefchloffen werden; weil man audy hier,
Noricus für einen norifchen König, König einer norifhen Völ-
Eerfchaft, — Eeineswegs aber Rex Noricus für Rex Noricorum,
König aller norifhen Völkerfhaften, nehmen Eann.

2) Daß Voccio, rex Noricus, nicht unmwiderleglich für rex Noricorum o-
mnium zu nehmen fey, haben wir fo eben bemerkt. — Eritafjir wird
von Strabo nur ald Beherrfher norifher Bojer und Taurister
bezeichnet. Strabo, VII. p. 210, 317. Hujus regionis partem vastam
desertamque reddiderunt Daci — debellatis Bojis et: Tauriseis, Galli-

“eis gentibus Oritasiro subjectis. — Denn aus dem Zufammens
hange der Erzählung Strabo’s erhellt mit hoher Wahrfcheinlichkeit, daß hier
eine beftimmte Völkrfchaft, Taurisker, verftanden, und daß diefer Ausdrud
Eeineswegs als ein Generilum für alle norifhen Alpenbewohner (die
ZTaurifchen, Alpini, populi Alpini) genommen werden müffe, —
Die celtifchen Könige Gincibilis und Balanus endlich gehören zwar
wohl den Ländern oberhalb der Alpen, der Sapoden und Garner, aber. doch
mehr den pannonifchen Gegenden unfers Vaterlandes als dem Noritum aır.

Livius, felbft nennt fie geradezu: Reguli trans Alpes, reguli Gallo-
rum, socii Alpinorum populorum; und von Balanus fagt er
ausdrücklich: »man wiffe nicht, mweffen Volkes König er gı-
wefen fey?«

Sefch. d. Eteiermarf. — I. BD. ; A
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alten römifchen Hewrfehnftsmitteln, und die fhnelffte Romanifirung

des ganzen norifchen Landes ').

Die innere Verwaltung der römifhen Steiermarf im ALl-

gemeinen und Befondern.

Tach der bfutigen Unterjochung und nach der Beruhigung der

teßten Empörung im Unterfande (G. 5 — 10) mar Die Gteier-

mark unter den beftimmt umgranzten Provinzen, PBannonien und

Norifum, dem römifchen Reiche einverleibt. Nachdem man die Do-

nau zur umüberfchreitbaren NReichsgränze im Norden erklärt hatte

und, wie feit den Dazifchen Kriegen, der Stoß der germanifch-far-

matifchen Völker vorzüglich nur auf die illyrifche Donau ging, ge-

wann die Steiermark und deren fefte Behauptung, als Brüde und

Schrlüffer Stalieng, eine zunehmende Wichtigkeit, welche fehon K.
Auguftug erkannte und würdigte; und welcher deshalb Wannonien
und Norikum feiner, eigenen unmittelbaren Aufficht norbehnften
hatte 9). Sogleich wurde die innere Dermaltung der Steiermark
nach römifcher Weife eingeführt und feftgeftelt, und durch eigene,
dem Kaifer allein verantwortliche Propinzial- Statthalter oder Pro-

furatoren geleitet 3). Die diefen untergeordneten obrigkeitlichen
Perfonen blieben vom erften bis zu Ende des fünften Sahrhun-

dert$ immerfort gleich. Einem einzigen Statthalter aber
wurden oft mehrere Provinzen, unter verfchiedenen Benennungen,

mit Cipif- und Miftär- Gewalt zugleich anvertraut; was mit dem
pannonifch = fteierifcehen Anterlande und mit dem norifchen Dber-
ande nach Erforderniß dringender Zeitnerhäftniffe oft der Fall
gewefen ift. Und wenn fich dann gleich auch im Gteirerunterfande
und Dberlande noch eigene Landesoerwefer befunden Hatten, fo ftan-

2) Vergeblich beruft man fich auf die Stelle im Dio Cass. LIM. p. 504,
welche allein nur auf die Zeiten vor Norifums und Pannoniens
Unterjohung im 3. 27 v. Chr. anwendbar ift.

2) Strabo, XVH. p. 577 — 578. — Dio Cass. LIT. p. 503 — 504. —
Sueton. in Aug. n. 47: Daß die Eönigliche Beherefhung Noritums, alfo
aud) des Oteireroberlandes, wenn je eine folche das ganze Noritum umfaßt
hatte, nicht hat belaffen werden Eönnen und belaffen worden feye, haben
wir oben fchon exwiefen.

3) Sueton. in Aug. n. 47. — Legati Caesaris pro consule, consulares le-
gati, Proconsulares, Praefeeti, Praetores, Curatores, Duces, Prae-
sides, Praetorii hießen diefe Provinzial= Statthalter.  


